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HE 

Gemeindevertretung genéhmigt Bau einer we1teren
 Schwe1nemast-Anlage 

Aniaß für das Erscheinen dieser Extra-Ausgabe un
seres *Dorf-Geflüsters 

ist ein Beschluß der Gemeindevertretung in
 der Sitzung am 21,2,. 1978 

Es ging um den Bau einer Schweinemastanlage
 des Landwirts Wilhelm 

Radbruch, CDU-Kandidat: bei der Kommunalwahl. Nirgendwo ist e
inerseits 

d1eses Vorhaben bekannt gemacht. worden und and
ererseits die beschä- 

menden Vorgange in der. Gemelnderat551tzung ma
chen u, E „‚eine ‚Extra-Aus- 

gabe*notwendlg. 

„ AUuf d°r Tagesordnung am 21.2, SPD, die dem Antrag ablehnend ge- 

stand =.a,. der Antrag des Landw1r— genüberstand. Bei Stimmengleich- 

tes Wilhelm Radbruchy dle:Gemelnde heit gilt. ein Antrag als abge- 

moge dem. Bau einer Schwe1nemaste« Llehnt. Die SPD-Fraktion hätte es 

rei zustimmen., Um etwa1ge Proteste also in der Hand gehabt, dieses 

der Bürger wegen der zu erwartpn—. für alle Bürger mit zusätzlicher 

den Geruchsbelästigung zu vermei« Geruchsbelästigung verbundene 

den, sollte der Äntpag nach dem Bauvorhaben abzulehnen (Z4B. zur 

‘Willen des Bürggrmeistgrs Rad-— bereits vorhandenen Geruchsbe- 

bdruch im nichtöffentlibhen Teil lästigung durch die Schweinemast. 

der Sitzung behandelt werden Hölk). 

(sog, "Bürgerhähe”.), D:Le SPD- . CDU .und allen voran Antragstel—- 

Fraktion setzte jedoch die Verle— ler Radbruch hatten sich jedocHh 

gung‘ £n den o;fentlichen Te11 der gründlich auf diese £für sie so 

Versammlung durcHh,. . wichtige Sitzung vorbereitet. 

.Aufgrund’persönlicher Befangen- Mit einer Kampagne, die gespickt 

heit konnte der amtierende Bür- war mit Versprechungen und Droh- 

germeister Georg Radbruch nicht ungen, brachten sie den Antrag 

ap‘d9r Abstimmung über diesem An- durch, ; 

trag teälnehmen. Da er außerdem Es wurde mit gesetzlichen Be- 

erkrankt war;, ergab sich ein Stim- stimmungen argumentiert, wonach 

menpa%t der Fraktionen von CDU und Jauche nur dann abgefahren wer- 



a 

den darf, wenn der Wind günséig . festzuhalten, wer diesen "Schaden" ver- 

steht. und die Gülle (Jauche) so- ursacht habe, beantragte die CDU+Frak- 

fort in den Acker eingearbeitet tion eine namentliche Abstififiung. 

werden muß, Die Erfahrhng zeigt Um "dem Faß die Krone aufzusetzen", | 

jedoch, daß sich an diese‘ Bestim- drohte der Äntragsteller und Gemeinde- 

mungen nmiemand hält, Und schließ- ratskandidat, im Falle der Ablehnung. 

l1ich wurde behauptet, eine solche seinen Rinderbestand drastisch zu erhö- 

Anlage mit mehreren hundert Schwei- hen und auf seinem Hof in Straßennähe 

nen könne durch Bauauflagen ge- ein großes Jauchesilo zu bauen, Eifi sol- 

ruchsneutral gehalten werden! Tat- ches Verhalten kann nur noch als Efpres— 

sache ist, daß jede auch nocMh so sung und Bedrohung gewählter Volksver- 

moderne Anla.ge bei_bestimmten;äitp 'treter bezeichnet werden, Hier 

terungsverhältnissen eine starke "glaubt ein Bürger unseres Dorfes, 

Geruchsentwicklung nach sich zieht. ‚der noéfi d%zu künftig die Geschickev 

Und Luftfeuchtigkeit. und Nebel ha- ; seiner 700 ”Mitbürger mitbestimmem 

benm: wir hier im unmittelbarer Nähe wil1ll1, durch Erpressung und Drohung 

des Kanals genug. . eben jenen 700 Bürgern seinen Wi1l- 

Der finanzielle Nutzem , den ien aufzwingen, ihre Bedenken bei- 

diese Anlage dem Besitzer ' seiteschieben uné um seihes persön- | 

bringt, rechtfertigt. lichen Vorteils willen aus. Neu- 

selbstverständlich. die wittenbek einem "Duftkurort." 

WR 

machen zu _können.. Darüber sollten 4 
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ls:_ch alle Bürger klar sein, wenn > 

' Ü - - Ü sie am 5. März zur Wahlurne gehen.é 

Zwei SPD+Gemeindevertreter 

Ausschopfung aller Ar— 

gumente, Sie zu durchy‘ 

schauen, ist Angelegen- 

heit der Gemeindever-— 

{ 

. . 'D ‚ ; f 
treter, die für alle Uff/(U]“9ff H ließen sich durch diese Kampagne 

Bürger da sind und die NEUWITTE/\/ BEK | verunsichern und enthielten sich f 

Interessen: aller Burger abzuwagen "der Stimme! Na denn.,..gut Duft! 

Kaben (@ 32 I G0O). In-äaiesem 81n— M 

ne Forderten die SPD—Vertreter ; Wie denken Sie über diese Probleme? Tei- { 

dem Antragsteller auf, beine An- len Sie uns Ihre Meinung dazu mit! ä 

lage-100 m weiter vom Ortskern zu' — Schriftlich’ oder telefönisch: 7541 oder K 

bauem, Er lehnte dies ab,. ! 8342 oder 8988 oder 1231 

Durch nichts zu reohtfertigen 
n °n 

ist. jedoch die Angätmachergi, der 

anschließend die Gemeindevertre- 

ter ausgesetzt waren, So wurde be- . > 

hauptet, die Genebéigung sei, z - ; } 

falls die Gemeinde sie verweigere, Herausgeber: SPD-OV Neuwittenbek 

einklagbar und "die Herren, die V.i.5.d,.P, : R. Weigel, Hofkoppelweg. Ü 

dagegenstimmten" (Zitat. des CDVU- 2303 Neuwittenbek A 

Fraktionssprechers Carstensen) 

schadensersatzpflichtig., Und um 
Y 


